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(Heber einige <£rßranßungen
tüät>renb ber öebtoangerfebaff.
Senn fepon bie ©eptoangerfepaft feine Äranf»

beit ijt, jonbern ein bent normalen äprtficper
guftanb, fo fonttnen boep in.ipr ©rfranfungen
bor, bie gerabe burcp bie ©dptoangerfepaft böl»
artiger af§ fonft herlaufen fönnen ober bie
bal Socpenbett gefäprben. S)iefe ©rfranfungen
fönnen bie ©efcpfecptlorgane felber betreffen,
ober fie fönnen anbere Organe befallen ober
allgemeiner ïïèatur fein. Sludp fönnen beftimmte
Organerfranfungen gerabe buret) bie ©eptoan»
gerfepaft bebingt fein.

9Ran finbet oft bei ©eptoangeren eine ©epei»
bertentgünbung, toie fie fonft audp borfommt;
aber in ber ©eptoangerfepaft maept fie oft toeit
mepr 33efcptoerben, atl auperpafb. ©in beiden»
ber ägenber Slulffup fann bie ©rfepeinung bie»
fer ©ntgüttbung fein. 9ftan finbet bie ©epeiöen»
fepfeimpaut poeprot, eine reiepfiepe Sfbfonberung
fann eitrigen ©parafter annepmen. gn ber
Sfbfonberung finbet man mit beut ÜMfroffop
oft bie Thrichomonas, ein einfacpel tierifcpel
Sebeioefen, bal auep opne ©ntgitnbung oft bie
©epeibe betoopnt. ©I gepört gu ber unterften
Sïfaffe bon Sieren, toäprenb bie S3afterien beut
Sßffangenreicpe gugegäplt loerben. 33on biefen
pffangftcpett ißarafitert fönnen ©treptofoffen,
©tapppfofoffen ober auep ©oorpifge borpattben
fein, ©ofepe ©dptoangerfdpaftlentgünbungen
muffen burcp ben SXrgt bepanbeft loerben, fonft
fann im Sodpenbette bie gnfeftion ftep auf
bie gnnenffäcpe ber ©ebärmutter unb bie ©i»
feiter unb bon ba auf bal Sîaucpfell aulbrei»
ten, ober fie fann in 33futgefäpe einbringen
unb eine Sfffgemeininfeftion, eine 33futber»
giftung gur gofge paben. âurg gefagt, ein
Äinbbettfieber fann bie gofge fein.

Sfber biefe 33epanbfung mup fepr borfieptig
unb gart bor fiep gepen ; benn mandpmaf fommt
el feiept gu ©cptoangerfdpaftlunterbrecpung,
loal bermieben loerben muff. 3fudp bürfen feine
ftarf giftigen ©ubftangen 33ertoenbung finben,
toie etloa ©ubfimat, benn bie ©dpetbe fangt
in ber ©eptoangerfepaft bief feiepter fofepe ©ifte
auf, afl fonft unb el fönnte gu einer tötfiipen
Ouecffifberbergiftung fommen.

Sie ©rofion am ©dpeibenteif, loal man im
Stoffe geloöpnficp ein ©efdptbür am SRutter»
munbe nennt, toirb man in ber ©cploanger»
fepaft nur bann bepanbefn, toenn fie ftarfe @r=

fepeinungen bon $Iufî unb etloa auep SSIutab»

gang maept. ©onft fä|t man fie lieber bil naep
bem Socpenbette; oft toirb man bann nidpt
einmaf mepr biet babon fepen. ^ebenfatfl firtb
ftärfere Sfepngen bom Uebef; el ift über»
9aupt toieptig su loiffen, baff man toäprenb
ber ©eptoangerfepaft am ©ebäraratterförper fiep
ufferfei ertauben fann, fefbft operatibe ©ntfer»

nung bon 2Rpomen, opne bafe bie ©eptoanger»
fepaft unterbroepen ju loerben brauept, toäp»
renb berpättnilmäfjig geringe ©ingriffe am
99tuttermunb fepr feiept 314 §epf» unb gritp»
geburten füpren fönnen.

©benfo toirb man gutartige ©epfeimpaut»
pofppen, bie am SRuttermunb oft infolge dpro»

nifiper fReijung auftreten, in ber ©eptoanger»
fepaft niept immer abbrepen; nur toenn fie
Blutungen maepen.

Senn ber Sfulffufe in ber ©eptoangerfepaft
aber bon einer Sripperinfeftion perfommt, fo
toirb auf feben guff eiue Sepanbfung fefbft
toäprenb ber Sragjeit niept gu umgepen fein.
®enn ber Sripper ift immer gefäprtidp für bie
Sfugen bei Neugeborenen, fefbft toenn man
gfeidp naep ber ©eburt bie übfiepen ©ifber»
tropfen in bie Sfugen gibt. Sfber audp auf)er»
bem ift ftetl bie ©efapr borpanben, bag im
Socpenbett bie Sripperinfeftion fiep auf bie
©ifeiter aulbreitet unb baraul bal SBifb ber
©infinbunfrueptbarfeit entftept ; burcp bie gn=
feftion ber ©ifeiter im Socpenbett loerben bie
©ifeiter unburepgängig, fie bertoaepfen unb
bann ift eine toeitere ©eptoangerfepaft aulge»
fdpfoffen. Sfucp neben biefer ©rfepeinung fann
ber Sripper im Socpenbette inl S3fut über»
gepen unb irgenbtoo, meift am Änie, eilte ©e»

fenfentgünbung berurfaepen, bie eine bfeibenbe
©teifigfeit bei betreffenben ©efenfel gur gofge
paben fann.

©eften fepen toir in ber ©dptoangerfepaft
ben .ftrebl ber ©ebärmutter auftreten. 9Ran
fann annepmen, ba^ in ber ©dptoangerfepaft
bie SCulbreitung bei Ürebfel rafeper bor fict)
gept, afl fonft. gebenfalfl toirb man eine fofepe
bölartige ©efeptoufft opne iRüeffiept auf bal
Äinb einer operatiben SBepanbfung untergie»
pen; ift bal SHnb annäpernb febenlfäpig, fo
toirb man gunäepft bie ©epnittentbinbung aul»
füpren; bann toirb bie rabifaffte Operation
bel .îîrebfe! aulgefüprt, bie bei ben gefoeferten
©etoeben eper feiepter ift afl fonft. ©ine 33e»

panbfung mit Sfabinm ftatt ber Operation
empfiepft fiep niept, ba man niept fieper bal
gortfepreiten bei .ffrebfel aufpaften fann, unb
babei bie ©efapr bropt, bag burep bie Seftrap»
ïung bal Sinb gefepäbigt toirb unb eine ÜJiife»

bifbung entftept.
SJtpome in ber ©eptoangerfepaft loerben nur

bann operiert, toenn fie erpebfiepe SSefeptoerben
maepen. SReift toirb biel niept ber gaff fein;
unb im Sodpenbett gepen fie oft überrafepenb
gurücf. Oft erfennt man ein ÜRpom erft naep
ber ©eburt bei $inbel, toenn el bann über
bie Oberffädpe bei entfeerten Uterul borragt,
gep pabe einmal bei einer grau, bie ioegen
einel SRpoml in toieberpoften Sodpenbetten
ftarfe iBfutungen patte, unb bei ber eine toet»
tere ©eptoangerfepaft niept loünfcpbar toar, bie

grau mit ^aiferfepnitt entbunben, bal Sftpom
entfernt unb gugfeicp bie ©terififation ange»
fpfoffen. Stenn SRpome fönnen naep ber ©e=

burt Sfnlaff gu mangefpafter gufammengiepung
ber ©ebärmutter geben unb' fefbft tötfiepe SSfu»

tungen perborrrufen. 9Ran fann audp burep
bie Sage bei Sftpomel, g. S3, in ber ©ebär»
mutterpaflgegenb, toenn el bert S3ecfeneingang
berfegt, ober bal S3eefen ausfüllt, gegtoungen
fein, ben ßaiferfdpnitt gu maepen, toeif bal
Äinb niept inl SSeefen eintreten unb affo bie
©eburt niept bon fefber bor fiep gepen fann.

©in merftoürbigel SSorfommen ift el, toenn
ein 9Rpom (opne ©eptoangerfepaft) unter ber
©ebärmutterfepfeimpaut fiegt unb bie ©ebär»
mutter el nun aultreiben toiff, toie toenn el
ein grembförper, g. S3, ein grucptfucpen toäre.
Stiel fann befonberl bei pofppenförmigen 9Rp»

omen borfommen. gn einem fofepen galle fag
eine §ebamme brei Sage neben ber „©ebären»
ben". ©nbfiep tourbe ber Sfrgt gerufen; er ging
mit ber §>anb ein unb fcpäfte einen bermuteten
gru(ptfudpen fol ; ein Sîinb fanb er niept ; ber
Nluttermunb patte fidp bei ben Sfultreibungl»
toepen gang geöffnet. Sffl bann bal aulgefcpäfte
©tücf unterfnept tourbe, toar el ein SRpom ;
eine ©(ptoangerfdpaft fag nidpt bor.

Senn afte ©ntgünbungen ber ©ifeiter in ber
©(ptoangerfdpaft neu aufffaefern, fann el gu
gefäprficpen SSecfenbaucpfeflentgünbungen fom»

men, bie eine ©röffnung ber Naucppöpfe nötig
maepen. Oft bfeibt bie ©eptoangerfepaft babei
erpaften; fie fann aber audp mit gepfgeburt
enben.

©ine S3erfetgnng ber ©ebärmutter in ber
©eptoangerfepaft in ben erften SRonaten ift
meift perborgerufen burdp berbredperifepe Sfb»

treibunglmanöber, ober burdp Ungefcpidficpfeit
bei ärgtfieper tfnterbrecpung. gm erfteren galle
ift faft immer eine feptoere gnfeftion ba, unb
man toirb meift gegtoungen fein, operatib ein»

gugreifen, toenn niept fdpon äffe Hoffnung Per»

foren ift.. gm gtoeiten gaffe, toenn ber Sfrgt
afeptifcp borgegangen ift, fann eine niept gu
grope Sßerfepung audp fo peilen ; aber eine fo
berfepte grau gepört gur S3eobacptung fo fange
in ein ©pitaf, too febergeit eingegriffen loerben
fann, bil fie fidper über äffe ©efapr pinaul ift.

©eptoere S3erfepungen in ber ©nbgeit ber
©eptoangerfepaft fommen oft bor, perborge»
rufen burcp guptritte einel befoffenen 9Ran=
nel ober §ornftöpe einer .ffup, ober tßfapen
ber ©ebärmutter bei gaff aul groper (oöpe

auf ben SSaudp ; g. 33. ©efbftmorbberfuip burcp
©turg aul bem genfter. Sfüe biefe gäffe ber»
fangen operatibe §iffe unb jebenfaffl fofor»
tigen ©pitafeintritt.

Senn eine früpere Operationlnarbe an ber
©ebärmutter g. 33. infofge einer gnfeftion bei
eitriger ©ifeiterentgünbung nidpt gut. gepeift
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Ueber einige Erkrankungen
wahrend der Schwangerschaft.
Wenn schon die Schwangerschaft keine Krankheit

ist, sondern ein dem normalen ähnlicher
Zustand, so kommen doch in.ihr Erkrankungen
vor, die gerade durch die Schwangerschaft
bösartiger als sonst verlaufen können oder die
das Wochenbett gefährden. Diese Erkrankungen
können die Geschlechtsorgane selber betreffen,
oder sie können andere Organe befallen oder
allgemeiner Natur sein. Auch können bestimmte
Organerkrankungen gerade durch die Schwangerschaft

bedingt sein.
Man findet oft bei Schwangeren eine

Scheidenentzündung, wie sie sonst auch vorkommt;
aber in der Schwangerschaft macht sie oft weit
mehr Beschwerden, als außerhalb. Ein beißender

äzender Ausfluß kann die Erscheinung dieser

Entzündung sein. Man findet die
Scheidenschleimhaut hochrot, eine reichliche Absonderung
kann eitrigen Charakter annehmen. In der
Absonderung findet man mit dem Mikroskop
oft die NkriLllc>mc>na8, ein einfaches tierisches
Lebewesen, das auch ohne Entzündung oft die
Scheide bewohnt. Es gehört zu der untersten
Klasse von Tieren, während die Bakterien dem
Pflanzenreiche zugezählt werden. Von diesen
pflanzlichen Parasiten können Streptokokken,
Staphylokokken oder auch Soorpilze vorhanden
sein. Solche Schwangerschastsentzündungen
müssen durch den Arzt behandelt werden, sonst
kann im Wochenbette die Infektion sich aus
die Innenfläche der Gebärmutter und die
Eileiter und von da aus das Bauchfell ausbreiten,

oder sie kann in Blutgefäße eindringen
und eine Allgemeininfektion, eine Blutvergiftung

zur Folge haben. Kurz gesagt, ein
Kindbettfieber kann die Folge sein.

Aber diese Behandlung muß sehr vorsichtig
und zart vor sich gehen; denn manchmal kommt
es leicht zu Schwangerschaftsunterbrechung,
was vermieden werden muß. Auch dürfen keine
stark giftigen Substanzen Verwendung finden,
wie etwa Sublimat, denn die Scheide saugt
in der Schwangerschaft viel leichter solche Gifte
auf, als sonst und es könnte zu einer tötlichen
Quecksilbervergiftung kommen.

Die Erosion am Scheidenteil, was man im
Volke gewöhnlich ein Geschwür am Muttermunde

nennt, wird man in der Schwangerschaft

nur dann behandeln, wenn sie starke
Erscheinungen von Fluß und etwa auch Blutabgang

macht. Sonst läßt man sie lieber bis nach
dem Wochenbette; oft wird man dann nicht
einmal mehr viel davon sehen. Jedenfalls sind
stärkere Aezungen vom Uebel; es ist
überhaupt wichtig zu wissen, daß man während
der Schwangerschaft am Gebärmutterkörper sich
allerlei erlauben kann, selbst operative Entfer¬

nung von Myomen, ohne haß die Schwangerschaft

unterbrochen zu werden braucht, während

verhältnismäßig geringe Eingriffe am
Muttermund sehr leicht zi; Fehl- und
Frühgeburten führen können.

Ebenso wird man gutartige Schleimhautpolypen,

die am Muttermund oft infolge
chronischer Reizung auftreten, in der Schwangerschaft

nicht immer abdrehen; nur wenn sie

Blutungen machen.
Wenn der Ausfluß in der Schwangerschaft

aber von einer Tripperinfektion herkommt, so

wird auf jeden Fall eine Behandlung selbst
während der Tragzeit nicht zu umgehen sein.
Denn der Tripper ist immer gefährlich für die
Augen des Neugeborenen, selbst wenn man
gleich nach der Geburt die üblichen Silbertropfen

in die Augen gibt. Aber auch außerdem

ist stets die Gefahr vorhanden, daß im
Wochenbett die Tripperinfektion sich auf die
Eileiter ausbreitet und daraus das Bild der
Einkindunfruchtbarkeit entsteht; durch die
Infektion der Eileiter im Wochenbett werden die
Eileiter undurchgängig, sie verwachsen und
dann ist eine weitere Schwangerschaft
ausgeschlossen. Auch neben dieser Erscheinung kann
der Tripper im Wochenbette ins Blut
übergehen und irgendwo, meist am Knie, eiüe
Gelenkentzündung verursachen, die eine bleibende
Steifigkeit des betreffenden Gelenkes zur Folge
haben kann.

Selten sehen wir in der Schwangerschaft
den Krebs der Gebärmutter auftreten. Man
kann annehmen, daß in der Schwangerschaft
die Ausbreitung des Krebses rascher vor sich

geht, als sonst. Jedenfalls wird man eine solche

bösartige Geschwulst ohne Rücksicht auf das
Kind einer operativen Behandlung unterziehen;

ist das Kind annähernd lebensfähig, so

wird man zunächst die Schnittentbindung
ausführen; dann wird die radikalste Operation
des Krebses ausgeführt, die bei den gelockerten
Geweben eher leichter ist als sonst. Eine
Behandlung mit Radium statt der Operation
empfiehlt sich nicht, da man nicht sicher das
Fortschreiten des Krebses aufhalten kann, und
dabei die Gefahr droht, daß durch die Bestrahlung

das Kind geschädigt wird und eine
Mißbildung entsteht.

Myome in der Schwangerschaft werden nur
dann operiert, wenn sie erhebliche Beschwerden
machen. Meist wird dies nicht der Fall sein;
und im Wochenbett gehen sie oft überraschend
zurück. Oft erkennt man ein Myom erst nach
der Geburt des Kindes, wenn es dann über
die Oberfläche des entleerten Uterus vorragt.
Ich habe einmal bei einer Frau, die wegen
eines Myoms in wiederholten Wochenbetten
starke Blutungen hatte, und bei der eine weitere

Schwangerschaft nicht wünschbar war, die

Frau mit Kaiserschnitt entbunden, das Myom
entfernt und zugleich die Sterilisation
angeschlossen. Denn Myome können nach der
Geburt Anlaß zu mangelhafter Zusammenziehung
der Gebärmutter geben und selbst tätliche
Blutungen hervorrrufen. Man kann auch durch
die Lage des Myomes, z. B. in der
Gebärmutterhalsgegend, wenn es den Beckeneingang
verlegt, oder das Becken ausfüllt, gezwungen
sein, den Kaiserschnitt zu machen, weil das
Kind nicht ins Becken eintreten und also die
Geburt nicht von selber vor sich gehen kann.

Ein merkwürdiges Vorkommen ist es, wenn
ein Myom (ohne Schwangerschaft) unter der
Gebärmutterschleimhaut liegt und die Gebärmutter

es nun austreiben will, wie wenn es

ein Fremdkörper, z. B. ein Fruchtkuchen wäre.
Dies kann besonders bei polypenförmigen
Myomen vorkommen. In einem solchen Falle saß
eine Hebamme drei Tage neben der „Gebärenden".

Endlich wurde der Arzt gerufen; er ging
mit der Hand ein und schälte einen vermuteten
Fruchtkuchen los; ein Kind fand er nicht; der
Muttermund hatte sich bei den Austreibungswehen

ganz geöffnet. Als dann das ausgeschälte
Stück untersucht wurde, war es ein Myom;
eine Schwangerschaft lag nicht vor.

Wenn alte Entzündungen der Eileiter in der
Schwangerschaft neu aufflackern, kann es zu
gefährlichen Beckenbauchfellentzündungen
kommen, die eine Eröffnung der Bauchhöhle nötig
machen. Oft bleibt die Schwangerschaft dabei
erhalten; sie kann aber auch mit Fehlgeburt
enden.

Eine Verletzung der Gebärmutter in der
Schwangerschaft in den ersten Monaten ist
meist hervorgerufen durch verbrecherische
Abtreibungsmanöver, oder durch Ungeschicklichkeit
bei ärztlicher Unterbrechung. Im ersteren Falle
ist fast immer eine schwere Infektion da, und
man wird meist gezwungen sein, operativ
einzugreisen, wenn nicht schon alle Hoffnung
verloren ist. Im zweiten Falle, wenn der Arzt
aseptisch vorgegangen ist, kann eine nicht zu
große Verletzung auch so heilen; aber eine so

verletzte Frau gehört zur Beobachtung so lange
in ein Spital, wo jederzeit eingegriffen werden
kann, bis sie sicher über alle Gefahr hinaus ist.

Schwere Verletzungen in der Endzeit der
Schwangerschaft kommen oft vor, hervorgerufen

durch Fußtritte eines besoffenen Mannes

oder Hornstöße einer Kuh, oder Platzen
der Gebärmutter bei Fall aus großer Höhe
auf den Bauch; z. B. Selbstmordversuch durch
Sturz aus dem Fenster. Alle diese Fälle
verlangen operative Hilfe und jedenfalls sofortigen

Spitaleintritt.
Wenn eine frühere Operationsnarbe an der

Gebärmutter z. B. infolge einer Infektion bei
eitriger Eileiterentzündung nicht gut geheilt
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ift, ebenfo toenn cine Kaiferfcpnittnarbe im
Hteruê biinn auêgefallen tft, unb nun fpäter
toieber eine ©eptoangerfepaft eintritt, fo ïann
gegen ba§ ©nbe, Bei ber großen Eluêbepnung
ber ©ebärmutter, ober auep Bei ben erften SBe»

pen biefe 9tarbe plapen unb fogar ber 9tiff
fiep in ber ©ebärmuttertoarb toeiter fortfepen.
Sabei ïann eê fo ftarï in bie Saucppöple blu»
ten, baff bie grau berloren ift, Bebor öitfe ge»

bracpt toerben ïann; ober aber eê ïann buret)
eine rafepe Operation, rneift unter Opferung
ber (Gebärmutter, Etettung gebracht toerben.

Sine in ber ©eptoangerfepaft niept feltene
Kranïpeit, bie mit ipr pfammenpängt, ift bie
tRierenbecEenentpnbung. gnfolge ber ©röffe
ber ©ebärmutter unb ber Etufloüerung alter
©etoebe, ïommt eê leiept an ber ©telle, too
ber Harnleiter in baê Seelen tritt, p einer
gufammenpreffung biefeê Kanals, fo baff ber
Urin auê bem Eïierenbecïen nur unboltïommen
abfliegen ïann. Sei folgen ©tauungen >be§

ttrins brauept bann nur noep eine gnfeïtion
beê geftauten Hatnê bappïommen, unb bie
Stierenbetfenentjiinbung ift ba. Siefe gnfeïtion
ïann leiept baburcp p ©tanbe ïommen, baff bie
SBanbungen beê ïïtierenbecfenë burcp bie ©tau»
ung unb Slnfpannung leidpt gefepäbigt toerben,
uttb bann ïônnen auê ben anliegenben Sarm»
feplingen, befonberê bem auffteigenben Siü»
barmfcpenïeï, Sarmbaïterien burcptoanbern unb
ben Urin infizieren. 9Ran pat auep für biefe
©rïranïung, toenn fie bei ©rftgebärenben ïurz
naep ber Hocpzeit auftritt, gebaept, eê ïônne
bie gnfeïtion bei ber ©ntjungferung burcp bie
Etifjtounben beê gungfernpâutcpenê einbrin»
gen. Sann toürbe fie naep oben fteigen, ju»
näcpft in ben Harnleiter unb bon ba in§ 9lie»
renbeefen.

Siefe Kranïpeit berrät fiep burcp popeê gie»
ber, baju ©cpmerjen meift in ber reepten 9tie»
rengegenb ; ber Urin geigt einen ©ap, in bem
baê ERiïrofïop ©iterjetten unb Sa^illen, meift
Kolibaziïten zeigt, oft auip Slützellen. Elber
auep ©treptoïoïïen ïônnen bprïommen. Sie
Sepanblung mit SRebiïamenten unb Hmfcplä»
gen läfjt ben Sorgang zu ©nbe ïommen ; aber
mancpmal muffen eingreifenbere SRittel benüpt
toerben, z- 33- ein ©ingepen mit ganz bünnen
Harnleiterïatpetern biê in§ Eiierenbecfen, fo
baff biefeê entlaftet unb gefpült toerben ïann.
Oft auep ioäprt bie Kranïpeit biê zur ©eburt
unb peilt erft im EBoepenbette ganz auê. Etüdf»

fälle finb aber päufig, toeil eê fepr fdptoer ift,
baê Ètierenbecten ganz fre* bon SaziKen zu
beïommen. SBenn man niept gut aufpafft, ïann
man bie Etierenbecfenentzünbung mit einer
Slinbbarmentzünbung bertoecpfeln, toeil meift
auep ber Harnleiter in feinem Serlaufe örud»
empfinblicp ift unb ganz iu ber Etäpe beê

Slinbbarmpunïteê berläuft.
Sie ©eptoangerfepaft pat einen befonberê be»

beutenben ©influp auf bie ©aüenblafe unb bie
©allentoege. Seicpt ïommt eê auep pier zu @nt»

ZÜnbungen; auep ïônnen folepe niept beutlicp
Zu Sage treten; aber fpäter maept fiep ipre
golge in gorm bon ©allenfteinen fieptbar ;

beêpalb paben auep bie grauen biet päufiger
©allenfteinleiben, alê bie ERänner.

©ine in ber ©eptoangerfepaft boppelt gefäpr»
liepe Kranïpeit ift bie SUnbbarmentzünbung.
©ie ift feptoerer zu erïennen alê fonft, benn
ber Srudffcpmerz bei ber Unterfuepung finbet
fiep niept an ber getoöpnliepen ©teile. Ser
ganze Sarm ift pöper gebrängt unb man ïann
leiept getäufept toerben. Sabei ift aber biefe
Kranïpeit in ber ©eptoangerfepaft infolge ber
Etufloüerung ber ©etoebe meift biel bôêartiger
unb fepreitet rafeper fort, alê fonft. SBenn bie
Siagnofe geftellt ift, muff fo früp tbie mögliep
operiert toerben. ERan pat auep borgefeplagen,
erft bie ©eptoangerfepaft zu unterbreepen ; bie»

fer Sorfeplag entbeprt ber Sogiï, benn burep
eine folepe grüpgeburt toerben leiept bie zarten
Serïlebungen um ben ©ntzûnbungêperb burep»
riffen, unb eine Sluêbreitung ber ©ntzünbung

unb ©iterung auf baê ganze Saucpfell ïann
bie golge fein.

Bücbertisa.
©cpötte grau! ©in ïoêmetifcpeê Srebier in

Bielen Sriefen. Son Dr. ©ruft Karliê. Ser»

lag Etlbert ERüllet, güriep. fSreiê gepeftet

gr. 6.—, ïartoniert gr. 7.—, in ©anzteinen
gr. 8.-.
Saê Suep ift in einer Eîetpe bon Sriefen

gefeprieben, bie ein Etrzt an eine Seïannte riep»
tet unb in benen er ipr gute 9tatfcpläge über
bie ©cpönpeitspflege beê toeibliepen, aber auep
beê männliepen unb ïinbliepen Kôrpetê gibt.
@ê finb bureptoegê gute tRatfepläge, bie in erfter
Sinie bie nottoenbige Eteinlidpïeitêpflege ftellen.
©ê toirb über bie Haut, bie Haare, bie Etägel,
bie Srüfte, bie Körperformen, gettleibigfeit
unb ERagerïeit gefeprieben, bann toerben auep
bie in tepter geit fo ftarï in ben Sorbergrunb
getretenen ©epônpeitêoperationen abgepanbelt.
Sal lepte Äapitel betrifft bie Sitamine unb
Hormone.

Saê Suep ïann folepen, bie Einleitung auf
biefem ©ebiete fuepen, empfoplen toerben.

gnulin=©emüfe. ÜReue ©peifen für 3utfcrs
ïranïe unb ©efunbe. Son Dr. Hauê Satzli.
Serlag Ellbert SRüller, 3ärtdp. ©epeftet

gr. 5.—, in ©anzteinen gr. 7.—.

gnulin ift niept zu bertoecpfeln mit gnfulin,
bem Hebron eineê Seiteê ber Saucpfpeicpel»
brüfe ; gnutin ift eine ©tärterat, bie in bieten
epbaren pflanzen borïommt unb bie ben guï»
ïerïranïen erlaubt, fidp fatt zu effen, opne bafj
biefe ©târïe gleicp ben gudergepalt feineê SIu»
teê bermeprt.

Ser Serfaffer bepanbelt eine ganze tReipe
ber inulinpattigen ©emüfe, bon benen bie 5lr»
tifcpoïe ein Seifpiel ift; biele fonft niept be»

nüpte, aber tooplfepmeeïenbe ©emüfe toerben
aufgezäplt, ipr Einbau, bie zu bertoenbenben
Seite urtb felbft ipre fepmaefpafte gubereitung
ïommen zur ©praepe. @ê finb meift pflanzen,
bie in iprer Sertnenbung alê 97äprpftanzen fei»
nerzeit burep bie auê Etmeriïa eingebrungene
Kartoffel berbrängt tourben. ECudp biefeê Suep
ïann beftenê empfoplen toerben.

Körperpflege ber toerbenben SRntter. Son ©.
©cplageter, ©pmnaftiï=Seprerin am grauen»
fpital Safel. Sertag Senno ©eptoabe & ©o.

in Safel. üßreiä brofepiert gr. 2.50.

Sie Serfafferin gibt in bem mit einer tReipe
bon tjSpotoê berzierten Sücplein Einleitung für
©pmnaftiï ber grau, toobei fie Hebungen in
ben Sorbergrunb ftellt, bie audp bon ber
©eptoangeren opne ©cpaben auêgefûprt toer»
ben ïônnen. Saburep toirb bie fpäter im Sßo»

dpenbett auêzufûprenbe Hebung ber ERuêïeln
borbereitet unb ergänzt.

Saê niept teuere Sücplein follten bie He&s
ammen tefen unb bertoerten.

Ste natürlicpe ©epônpcitêpflege ber grau. Son
• ÏÏRartpa Sopnpoff»gnpütfen mit Sortoort

bon Dr. med. goepen Köpn unb bieten Elb»

bitbungen. RM. 1.80, ga!ïen»Sertag, Sertin»
©dpilbotb.

EBetcpe grau möcpte niept fcpön fein Hnb
toie falfcp toirb baê oft berftanben! tßuber unb
©epminïe allein tun eê niept, toirïlicpe ©dpön»
peit ift gteicpbebeutenb mit ©efunbpeit unb
natürlicper grifepe. gm borliegenben Südplein
toerben eine tReipe bon Sorfcpriften unb Se»
Zepten gegeben, bie geeignet finb biefeê giel
näper zu rüefen. Staffage, Säber, Siät, Haar»
pflege ufto. finb einige ber bepanbelten Ste»
tpoben. Saê Sücplein ïann empfoplen toerben.

Jdptiep. pebammcutierein

Zentraloorstand.
©inlabung

jur tßräfibentinnentonferenz
Sonntag, ben 23. OttoBer, nad^mittagS 13 llpr

tnt §otet Start)of in Dtten.

Sraïtanben:
1. Sefpreepung ber Sorfcpläge zur Statuten»

rebifion.
2. Orientierenber Sericpt betr. ber bon ber

©eïtion Slargau an ber ©enerlaberfamm»
lung in ©pur beantragten ©infüprung ber
Kranïenpflegeberficperung.

3. Serfcpiébeneê.
* **

SBir mödpten bie ©eïtionêprâfibentinnen bit»
ten, angefiiptê ber toicptigen Sraïtanben boll»
Zäplig unb pûnïtlicp zu erfepeinen. gm Ser»
pinberungêfalt ift ©tellbertretung ertoünfdpt.
Saê Sîittageffen ïann im Hotel Elarpof ein»

genommen toerben. Slnmelbungen piefür nimmt
bie unterzeiepnete gentralpräfibentin biê zum
20. Dïtober entgegen.

Sann paben toir ben toerten Stitgliebern
noep mitzuteilen, bap grau ©epler=Srober in
Serfcpiê=glumê ipr 40jâprigeê unb grau Sp.
Heinzer in Eîotfreuz ipr 50jâprigeê Serufê»
jubiläum feiern ïônnen. EBir gratulieren ben
beiben gubilarinnen anfê perzlidpfte unb toün»
fepen ipnen toeiterpin alleê ©ute.

Stit ïolïegialen ©rüpen

gür ben gentralborftanb :

Sie tßräfibentin : Sie ©eïretârin :

g. ©lettig. grau 9t. Költa.
3tt|(penBergftr. 31 SBintertbur .potttngerftr. 44

Set. 26.301. Bxiridp 7.

Krankenkasse.

Kranïgemetbete 9Ritglieber:
grau gill, gleurier (Neuenbürg)
Mme. goI(ien=Supet, ©abièfe (EBalliêj
grau SDÎatteê, güridp
Sig. ÜRaria ©alanca, ©laro (Seffin)
Mme. Surbet, ©larenê (EBaabt)
grau 9i. Sänzer, ©eftigen (Sern)
grau Hocpïeutener, Heriêau (Elppenzell)
grau gollinger, Ütümlang (güriep)
grau EBerner, Eliten (güriep)
grau Surïpalter, Henenfdptoanb (Sern)
grl. Kräpenbüpl, Sern
grl. 9Rarie ©eprig, ©ilenen (Hri)
grau Krabolfer, ©tettlen (Spurgau)
grau ©eline Serta, ÜReftenbadp (güriep)
grl. SRina tßrobft, ©cpönentoerb (©olotpurn)
grau ©raf, Bauterbrunnen (Sern)
grau gba Seeli, EBeiptannen=ÏÏRelê (@t. ©.)
grl. Elnna 9tip, Sern
grau EBellauer, ©dpaffpaufen
grau EBipf, Seltpeim»EBintertpur
grau gifeper, Hcïtêau (Elppenzell)
grau Huber»©ontre, EBintertpur
grau Sürgi»©uter, Siel
grau Sarizzi, güriep 4
grau ©töcfli, Elefcp (Safellanb)
grau Knecpt»©treiff, güriep 3

grau Küffer, ©erolfingen (Sern)
grl. Ottilie Senet, Hofpental (Hri)
grau Beuttopler, ©teffiêburg (Sern)
grl. grieba gung, ©irnaep (Spurgau)
grau H- SBiêmer, Hütttoilen (Spurgau)
grau gub»Häffig, ©epâniê (@t. ©allen)
grau Sremp, SRüoIen (@t. ©allen)
grau SRatpiê, Sucp»grauenfelb (Spurgau)
grau Hämmerli, ©ngi (©laruê)
grl. 9)4. 9teuper, Heüigenfeptoenbi (Sern)
grau Sanbi, Obertoil bei Süren (Sern)
Mme. S. ©agnauj, 9Rurifet (gribourg)
grau Oefcpger, ©anfingen (Elargau)
grau ©dpaab, Sommiêioil (Sern)
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ist, ebenso wenn eine Kaiserschnittnarbe im
Uterus dünn ausgefallen ist, und nun später
wieder eine Schwangerschaft eintritt, so kann
gegen das Ende, bei der großen Ausdehnung
der Gebärmutter, oder auch bei den ersten Wehen

diese Narbe Platzen und sogar der Riß
sich in der Gebärmutterward weiter fortsetzen.
Dabei kann es so stark in die Bauchhöhle bluten,

daß die Frau verloren ist, bevor Hilfe
gebracht werden kann; oder aber es kann durch
eine rasche Operation, meist unter Opferung
der Gebärmutter, Rettung gebracht werden.

Eine in der Schwangerschaft nicht seltene
Krankheit, die mit ihr zusammenhängt, ist die
Nierenbeckenentzündung. Infolge der Größe
der Gebärmutter und der Auflockerung aller
Gewebe, kommt es leicht an der Stelle, wo
der Harnleiter in das Becken tritt, zu einer
Zusammenpressung dieses Kanals, so daß der
Urin aus dem Nierenbecken nur unvollkommen
abfließen kann. Bei solchen Stauungen des
Urins braucht dann nur noch eine Infektion
des gestauten Harns dazuzukommen, und die
Nierenbeckenentzündung ist da. Diese Infektion
kann leicht dadurch zu Stande kommen, daß die
Wandungen des Nierenbeckens durch die Stauung

und Anspannung leicht geschädigt werden,
und dann können aus den anliegenden
Darmschlingen, besonders dem aufsteigenden
Dickdarmschenkel, Darmbakterien durchwandern und
den Urin infizieren. Man hat auch für diese
Erkrankung, wenn sie bei Erstgebärenden kurz
nach der Hochzeit auftritt, gedacht, es könne
die Infektion bei der Entjungferung durch die
Rißwunden des Jungfernhäutchens eindringen.

Dann würde sie nach oben steigen,
zunächst in den Harnleiter und von da ins
Nierenbecken.

Diese Krankheit verrät sich durch hohes Fieber,

dazu Schmerzen meist in der rechten
Nierengegend ; der Urin zeigt einen Satz, in dem
das Mikroskop Eiterzellen und Bazillen, meist
Kolibazillen zeigt, oft auch Blutzellen. Aber
auch Streptokokken können vorkommen. Die
Behandlung mit Medikamenten und Umschlägen

läßt den Vorgang zu Ende kommen; aber
manchmal müssen eingreifendere Mittel benützt
werden, z. B. ein Eingehen mit ganz dünnen
Harnleiterkathetern bis ins Nierenbecken, so

daß dieses entlastet und gespült werden kann.
Oft auch währt die Krankheit bis zur Geburt
und heilt erst im Wochenbette ganz aus. Rück-
fälle sind aber häufig, weil es sehr schwer ist,
das Nierenbecken ganz frei von Bazillen zu
bekommen. Wenn man nicht gut aufpaßt, kann
man die Nierenbeckenentzündung mit einer
Blinddarmentzündung verwechseln, weil meist
auch der Harnleiter in seinem Verlaufe
druckempfindlich ist und ganz in der Nähe des

Blinddarmpunktes verläuft.
Die Schwangerschaft hat einen besonders

bedeutenden Einfluß auf die Gallenblase und die

Gallenwege. Leicht kommt es auch hier zu
Entzündungen; auch können solche nicht deutlich
zu Tage treten; aber später macht sich ihre
Folge in Form von Gallensteinen sichtbar;
deshalb haben auch die Frauen viel häufiger
Gallensteinleiden, als die Männer.

Eine -in der Schwangerschaft doppelt gefährliche

Krankheit ist die Blinddarmentzündung.
Sie ist schwerer zu erkennen als sonst, denn
der Druckschmerz bei der Untersuchung findet
sich nicht an der gewöhnlichen Stelle. Der
ganze Darm ist höher gedrängt und man kann
leicht getäuscht werden. Dabei ist aber diese
Krankheit in der Schwangerschaft infolge der
Auflockerung der Gewebe meist viel bösartiger
und schreitet rascher fort, als sonst. Wenn die
Diagnose gestellt ist, muß so früh wie möglich
operiert werden. Man hat auch vorgeschlagen,
erst die Schwangerschaft zu unterbrechen; dieser

Vorschlag entbehrt der Logik, denn durch
eine solche Frühgeburt werden leicht die zarten
Verklebungen um den Entzündungsherd durchrissen,

und eine Ausbreitung der Entzündung

und Eiterung auf das ganze Bauchfell kann
die Folge sein.

SÄOerlkÄ.
Schöne Frau! Ein kosmetisches Brevier in

vielen Briefen. Von Or. Ernst Karlis. Verlag

Albert Müller, Zürich. Preis geheftet

Fr. 6.—, kartoniert Fr. 7.—, in Ganzleinen
Fr. 8.-.
Das Buch ist in einer Reihe von Briefen

geschrieben, die ein Arzt an eine Bekannte richtet

und in denen er ihr gute Ratschläge über
die Schönheitspflege des weiblichen, aber auch
des männlichen und kindlichen Körpers gibt.
Es sind durchwegs gute Ratschläge, die in erster
Linie die notwendige Reinlichkeitspflege stellen.
Es wird über die Haut, die Haare, die Nägel,
die Brüste, die Körperformen, Fettleibigkeit
und Magerkeit geschrieben, dann werden auch
die in letzter Zeit so stark in den Vordergrund
getretenen Schönheitsoperationen abgehandelt.
Das letzte Kapitel betrifft die Vitamine und
Hormone.

Das Buch kann solchen, die Anleitung auf
diesem Gebiete suchen, empfohlen werden.

Jnulin-Gemüse. Neue Speisen für Zuckerkranke

und Gesunde. Von Or. Hans Balzli.
Verlag Albert Müller, Zürich. Geheftet

Fr. 5.—, in Ganzleinen Fr. 7.—.

Jnulin ist nicht zu verwechseln mit Insulin,
dem Hormon eines Teiles der Bauchspeicheldrüse

; Jnulin ist eine Stärkerat, die in vielen
eßbaren Pflanzen vorkommt und die den Zuk-
kerkranken erlaubt, sich satt zu essen, ohne daß
diese Stärke gleich den Zuckergehalt seines Blutes

vermehrt.
Der Verfasser behandelt eine ganze Reihe

der inulinhaltigen Gemüse, von denen die Ar-
tischoke ein Beispiel ist; viele sonst nicht be-
nützte, aber wohlschmeckende Gemüse werden
aufgezählt, ihr Anbau, die zu verwendenden
Teile und selbst ihre schmackhafte Zubereitung
kommen zur Sprache. Es sind meist Pflanzen,
die in ihrer Verwendung als Nährpflanzen
seinerzeit durch die aus Amerika eingedrungene
Kartoffel verdrängt wurden. Auch dieses Buch
kann bestens empfohlen werden.

Körperpflege der werdenden Mutter. Von G.
Schlageter, Gymnastik-Lehrerin am Frauenspital

Basel. Verlag Benno Schwabe Lc Co.

in Basel. Preis broschiert Fr. 2.50.

Die Verfasserin gibt in dem mit einer Reihe
von Photos verzierten Büchlein Anleitung für
Gymnastik der Frau, wobei sie Uebungen in
den Vordergrund stellt, die auch von der
Schwangeren ohne Schaden ausgeführt werden

können. Dadurch wird die später im
Wochenbett auszuführende Uebung der Muskeln
vorbereitet und ergänzt.

Das nicht teuere Büchlein sollten die
Hebammen lesen und verwerten.

Die natürliche Schönheitspflege der Frau. Von
Martha Bohnhoff-Jnhülsen mit Vorwort
von Or. meâ. Jochen Köhn und vielen
Abbildungen. UN. 1.80, Falken-Verlag, Berlin-
Schildow.

Welche Frau möchte nicht schön sein? Und
wie falsch wird das oft verstanden! Puder und
Schminke allein tun es nicht, wirkliche Schönheit

ist gleichbedeutend mit Gesundheit und
natürlicher Frische. Im vorliegenden Büchlein
werden eine Reihe von Vorschriften und
Rezepten gegeben, die geeignet sind dieses Ziel
näher zu rücken. Massage, Bäder, Diät, Haarpflege

usw. sind einige der behandelten
Methoden. Das Büchlein kann empfohlen werden.

Schweift Hebammenlierei«

lentralvorstana.
Einladung

zur Präsidentinnenkonferenz
Sonntag, den 23. Oktober, nachmittags 13 Uhr

im Hotel Aarhof in Ölten.

Traktanden:
1. Besprechung der Vorschläge zur Statutenrevision.

2. Orientierender Bericht betr. der von der
Sektion Aargau an der Generlaversammlung

in Chur beantragten Einführung der
Krankenpflegeversicherung.

3. Verschiedenes.
q- »

Wir möchten die Sektionspräsidentinnen
bitten, angesichts der wichtigen Traktanden
vollzählig und pünktlich zu erscheinen. Im
Verhinderungsfall ist Stellvertretung erwünscht.
Das Mittagessen kann im Hotel Aarhof
eingenommen werden. Anmeldungen hiefür nimmt
die unterzeichnete Zentralpräsidentin bis zum
20. Oktober entgegen.

Dann haben wir den werten Mitgliedern
noch mitzuteilen, daß Frau Gehler-Broder in
Berschis-Flums ihr 40jähriges und Frau Th.
Heinzer in Rotkreuz ihr 50jähriges
Berufsjubiläum feiern können. Wir gratulieren den
beiden Jubilarinnen aufs herzlichste und wünschen

ihnen weiterhin alles Gute.

Mit kollegialen Grüßen!

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin:
I. Glettig. Frau R. Kölla.

Rychenbergstr. 31 Winterthur Hottingerstr. 44
Tel. 26.301. Zürich 7.

Krankenkost.
Krankgemeldete Mitglieder:

Frau Zill, Fleurier (Neuenburg)
Nme. Jollien-Luyet, Savièse (Wallis)
Frau Mattes, Zürich
Sis. Maria Calanca, Claro (Tessin)
Urne. Bürdet, Clarens (Waadt)
Frau R. Dänzer, Seftigen (Bern)
Frau Hochreutener, Herisau (Appenzell)
Frau Zollinger, Rümlang (Zürich)
Frau Werner, Alten (Zürich)
Frau Burkhalter, Herrenschwand (Bern)
Frl. Krähenbühl, Bern
Frl. Marie Gehrig, Silenen (Uri)
Frau Kradolfer, Stettlen (Thurgau)
Frau Seline Berta, Neftenbach (Zürich)
Frl. Mina Probst, Schonenwerd (Solothurn)
Frau Graf, Lauterbrunnen (Bern)
Frau Ida Beeli, Weißtannen-Mels (St. G.)
Frl. Anna Ritz, Bern
Frau Wellauer, Schaffhausen
Frau Wipf, Veltheim-Winterthur
Frau Fischer, Herisau (Appenzell)
Frau Huber-Contre, Winterthur
Frau Bürgi-Suter, Viel
Frau Barizzi, Zürich 4
Frau Stöckli, Aesch (Baselland)
Frau Knecht-Streifs, Zürich 3
Frau Küffer, Gerolfingen (Bern)
Frl. Ottilie Benet, Hospental (Uri)
Frau Leutwyler, Steffisburg (Bern)
Frl. Frieda Jung, Sirnach (Thurgau)
Frau H. Wismer, Hüttwilen (Thurgau)
Frau Jud-Hässig, Schänis (St. Gallen)
Frau Tremp, Müolen (St. Gallen)
Frau Mathis, Buch-Frauenfeld (Thurgau)
Frau Hämmerli, Engi (Glarus)
Frl. M. Reußer, Heiligenschwendi (Bern)
Frau Bandi, Oberwil bei Büren (Bern)
Nine. B. Gagnaux, Muriset (Fribourg)
Frau Oeschger, Gansingen (Aargau)
Frau Schaad, Lommiswil (Bern)


	Ueber einige Erkrankungen während der Schwangerschaft

